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Dichtergcnic, dem die erste Stelle nach Goethe
gebühre». Die zweibändige, von Karl Reinhard
herausgegebene Ausgabe von Bürgers Gedichten
(Göttingen 1796) dürfte Schopenhauer seit seiner

Jugendzeit begleitet haben. Sic ist bei den Gebrüdern

Campe in Hamburg gekauft worden.
Schopenhauers Namenszug auf dem Vorsatzblatt läuft
nach jugendlicher Unart in eine Reihe spiralcnför-
mig sich verengender Schleifen aus.

Von einer ganzen Reihe seiner eigentlichen
Zeitgenossen scheint Schopenhauer keine Kenntnis
erlangt zu haben. Die Namen Kleists und Hölderlins,

Eichcndorffs und E. T.A.Hoffmanns, Lcnaus
und Mörikes, Grillparzers und Otto Ludwigs
begegnen uns weder in seinen Schriften noch in
seiner Bibliothek. 185i-i855 erschien «Der Grüne
Heinrich » - Schopenhauer hat ihn nicht gekannt.
Von älteren deutschen Dichtern besaß cr u. a.

Werke von Hagedorn, Lessing, Hamann, Voß
und Wieland, dem cr als junger Student noch
selbst begegnet war. Sehr hoch hielt erden «Wandsbecker

Boten »; das Bild von Claudius schmückte
mit denen von Kant und Goethe viele Jahre lang
sein Arbeitszimmer. Zu den neuesten Werken der
deutschen Literatur, die er noch in seine Bibliothek
einreihen konnte, gehört das Textbuch zum «Ring
des Nibelungen», das ihm Richard Wagner 1854
mit der Widmung «Aus Verehrung und Dankbarkeit»

übersandt hatte, was Schopenhauer nicht
hinderte, in das Buch einige boshafte Bemerkungen

hincinzuschrcibcn 13.

Die letzte große Abteilung des amtlichen
Verzeichnisses umfaßt die Orientalia, soweit sie nicht
bereits in dicGruppe «Theologie und Philosophie»
aufgenommen worden sind. Es sind noch immer

13 Vgl. Max Goldstein : Schopenhauers Randbemerkungen

zum Nibclungcnring, Deutsches Montagsblatt,

1882; Hermann Ritter: Schopenhauers
Randbemerkungen zum «Ring des Nibelungen», Neue
Musikzeitung, XXVI. Jahrgang, Nr. 2 (1904).

hundert Titel. Von dem Bekanntwerden der
Sanskrit-Literatur und der alt-indischen Wcishcits-
lehrcn der Vcdcn, wie sie in den Upanishadcn
überliefert sind, versprach Schopenhauer sich
einen ähnlich tiefen Einfluß auf das Europa des

19. Jahrhunderts, wie ihn die Wiederbelebung des

Griechentums im 15. Jahrhundert ausgeübt habe.

Man wird kaum eine der wesentlichen Textausgaben

oder der grundlegenden Schriften
französischer, englischer und deutscher Forscher seiner
Zeit in seiner Bibliothek vermissen, angefangen
bei seinem eigentlichen Andachtsbuch, dem

Oupnekhat, bis zu einer seiner letzten Erwerbungen,

einer Abhandlung I. J. Schmidts, die ihm
Viktor Hchn, der berühmte Verfasser der
«Kulturgeschichte der Pflanzen und Haustiere», in
seinem Sterbejahre, i860, aus Petersburg mitbrachte,
und bis zu den von Burckhardt herausgegebenen
«Arabischen Sprichwörtern » (1834), die das wichtigste

Stück seiner kleinen, aber alle Völker
erfassenden Sprichwörter-Sammlung bildeten. «In
seinem Kopf», sagt Gwinner, «war das

Ausgesuchteste solcher Worte wie in einem Taubenschlag

beisammen, der sich nur öffnete, um das

eben Passende fliegen zu lassen; die spanischen
Provcrbicn hielt cr nächst den italienischen und
den arabischen für die vortrefflichsten. »

Und damit wäre der Umkreis von Schopenhauers

Bibliothek ausgeschritten - wenn wir von
einer letzten kleinen Gruppe « Kunst- und Kupfcr-
werke »(13 Titel) und 11 «Vermischten Schriften »

absehen, die der Bearbeiter des Verzeichnisses
nirgends einzuordnen wußte. Es ist die Hand-Bibliothek

nicht eines Fachgelehrten, sondern eines
umfassend gebildeten Weltmannes. Wir glauben ihn
vor uns zu sehen, wie er immer wieder in den
frühen Nachmittagsstunden mit ihnen Zwiegespräche

hält, den besten Freunden und Begleitern
auf seinem einsamen Lebensweg, die heute zu den
Dokumenten seiner äußeren und seiner inneren
Entwicklung zählen.

Gunter Böhmer \ Illustrator amicum librorum salutati

FIcrr Gunter Böhmer in Montagnola, von dessen

reifer Kunst wir in der «Navis stultifera»
schon wiederholt Proben dargeboten haben, sen¬

det uns nachfolgenden Brief. Wir wollen ihn so

wiedergeben, wie ihn der Verfasser in Schrift und
Bild gestaltet hat.

30



^V ù^r^tf trie fourth ?^^^fSv^f?*

£j-i\ v*~ri<XXyf~cZjù~^î *>aa^

tf-^S ~^ -—^

^tvv
z—

x

cr^y V r\
y^tf

\i ^A
to-%

^

y a
-£

C?

7 vr^
/ l^A^-^tf



^ oum^^^T^ edit CC-Z-4 *-<* vra-t-r

*> c cr

D

£*-<^_^/
/ \ >>

Z1 Ca«^^ r

Z7

3*
r >?

?jS

v^
y

^

r/
r

A

v*^
t<-^<

/.

C« f A^ S
V

c^»jt<rr
9,

/

A>

fcj*
v_

M'

V Ct,
Vc

v

r
*U

JV 'cXUj *ft Ü

t4~^

C-Y '^r •luce

R/

>7

\^

o
; rv/ \cv

-^

w^^>

=4t

*
°v

r>
» *•-*

#> è
ùA

ct -

7

V

^7

•^fi <

« AJ7fvx) -
V

^m



fr
-

y


	Ilustrator amicum librorum salutat!

